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l )er große Fehischlag gegen
L nsingen

xdritte vergebliche Hauptangriff an derSomme.
:: Großes Hauptquartier , 31. Juli . (WTB .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
»ie  englischen Unternehmungen bet Pozieres und
!eval erstreckten sich bis in den gestrigen Tag . Sie

, L einen neuen, großen englisch.französischen Angriff
W «t zwischen Longueval und der Somme am Morgen

Einsatz von mindestens6 Divisionen einheitlich er
5 ] , niShrcud er zwischen Pozieres und Longiteval tags-
. durch unser Sperrfeuer niedergehalten wurde und
illl ibends in Ein -elangriffen mit ebenfalls sehr starken
14! «t zur Durchführung kam. Neberall ist der Feind
f .\  schwersten blutigen Verlusten abgewiesen wor-

leinen Fuß Boden hat er gewonnen . Wo es zu
~ -Men kam. sind sie dank dem schneidigen Draufge-

'k !banerischer und sächsischer Reservetrnvpen sowie iap-
Schleswig Holsteiner zu unseren Gunsten cntschie-

ÜOffiziere. 760 Mann des Gegners wurden gefangen
Nitraten, 13 Maschinengewehre erbeutet.

-Mich der Somme Artilleriekämpfe,
sn der Gegend von Prunay (Champagne ) brach ein

"Scherer französischer Angriff in unserem Feuer zusam

Mich der Maas verstärkte sich das Artilleriefeuer
fj zu größerer Heftigkeit; südwestlich des Werkes
tont fanden kleine Handgranatenkämpfe statt.
i  feindlicher Fliegerangriff auf Conflans wurde
wer auf Pont -a-Mousson beantwortet. Ein auf
timi. B angesetztes französisches Flugzeuggeschwa-

^be bei Neuenburg a Rh. von unseren Fokkern ge
in die Flucht geschlagen und verfolgt; das feind
' ibrerflugzcug wurde nordwestlich von Mülhausen

,stürz gebracht. Leutnant Höhndorf fetzte nördlich
paume den 11., Leutnant Wintgens östlich von Pe-

den 12. Gegner außer Gefecht. Je ein französischer
Wecker ist westlich von Pont -a-Mousson und südlich

lauco,"-; (dieser durch Abwehrfeuer) abgeschosten
Oestlicher Kriegsschauplatz.

riderseits von Friedrichstadt wurden russische Auf
qsabtetlungen abgewtesen. Angriffe gegen unsere
lftllung westlich von Logischin und bei Nobel (am
«Kn südwestlich von Pinsk) sind gescheitert.
Ae gegen die H •
i Heeresgruppe des Generals von Linstngen
-setzten starken Anstürme der russischen Trupprnmas-
«d auch gestern siegreich abgewehrt worden ; sie Ha¬
dem Angreifer wiederum die größten Verluste ein-
W. Den Hauptdruck legte der Feind auf die Ab
itte beiderseits der Bahn Kowel—Sarny , zwischen
«iez und der Turya , südlich der Turha und beider-
der-Lipa Ein wohlvorbereiteter Gegenangriff warf
ici Zarecze (südlich von Stobychwa ) vorgedrungenen
' zurück Soweit bisher festgestellt, wurden gestern

lussen(darunter 9 Offiziere) gefangen genommen,
tsere Fliegergeschwader haben während der letz-
Pstage dem Gegner durch Angriffe auf Unterkunfts-
nschierende und biwakierende Truppen sowie die

..tigen Verbindungen erheblichen Schaden zugefügt
Armee des Generals Grafen von Bothmer.

Fortsetzung der Angriffe im Abschnitt nordwest¬
westlich von Bnczacz gelang es den Russen, an

» Stellen in die vorderste Verteidigungslinie ein¬
igen. Sie sind zurückgeworfen. Alle Angriffe sind
ich abgewehrt.

Balkan -Kriegsschauplatz.
ts Neues. Oberste Heeresleitung.

•

Gegen 20 russische Divisionen.
Ke Russen wollten , nachdem sie an verschiedenen
'* erfolgreich waren , den größten Schlag gegen

führen . Sie haben unsere Heeresleitung über
j Haüptplan vergeolich zu täuschen versucht und
sausend Mettschen umsonst geopfert . Linstngen
iieine Stellung zu einer fast buchtenlvsen Li-
Mde gezogen. Aus dein Zurücknehmen der deut-
LIruppen an einzelnen Stellen am Stochod und

Luct mochten die Russen schon geschlossen ha-
deutsche Linie sei erschüttert ; aber es war

J  Pvrau i' d t gew-len . Un ere Heeresverwal-
?ußte, was t und sie rechnete richtcg. So
">>i M, Sonnabend und in verbreiterter Front am
'S die Pi ssen mit 20 D-- ' onen vorgestürmt,
khr 4.3 ilometer nordöstlich von Kowel tobte

iich Beresteczko (45 .Kilometer sud-
-nf einer Front von fast 150 aut.

Feind mit schweren Verlusten ab.
ie seines Vorstoßes hatte aiffcher-
gelassen , nachdem am Tage vor.

>3

her die Versnchsangriffe dem Fi-' ' "be so blutige Ver¬
luste gebracht hatten . An drei Hauptstellen vor allem
hat der russische Oberbefehlshaber mit Einsatz immer
neuer starker Kräfte den Erfolg erzwingen wollen
Zuerst war das die Gegend von Odzyr und beiderseits
der Bahn Sarnh - Kowel . Dann am Stochod , süd¬
lich der Bahn Nowno - Kowel . Hrer hatte die russische
Garde außerordentlich starke Verluste . Der drrtte be¬
deutende Angriffspunkt War, bei Neben-
angriffe fanden noch ohne Erfolg von Pinsk

Die schwere verlustreiche Niederlage der Russen ge¬
deutet wohl nvch nicht das Ende der russischen Massew-
stürme : sie ist aber ein Beweis dafür , daß unsere
Heeresleitung auch im Osten vollständig die Lage be.
herrscht.

Lernber , das russische Ziel.
Mit allen irgendwie verfügbaren Kräften stürmen die

Russen jetzt gegen die deutsche und die österreichisch-unga¬
rische Front in Wolhynien an , um nach Lemberg zu kom¬
men. Durch die Zurücknahme der Front der Armee des
Generals Boeb 'n.- nnolli auf Brody sind die Russen zwei¬
fellos einen Sehr ; weiter auf diesem Wege vorgekommen.
Trotzdem liegt . xh keine direkte Gefährdung Lembergs
vor . In diesem Sinne äußerte sich dem Kriegsbericht¬
erstatter des „Bert . Tagebl ." gegenüber der Statthalter
von Galizien:

„Es wäre mein heißester Wunsch, sagte Freiherr
v. Diller , daß die Landesregierung nach Lemberg zurück¬
kehrt, aber die Frontnähe und die gegenwärtige Kriegs¬
lage verhindern das einstweilen noch. Lemberg ist jedoch
auch unter den gegebenen Umständen außer Gesahrsbereich.
Die Befürchtung der Einwohner vor einer neuen Inva¬
sion ist unberechtigt . Die für den Fall einer neuen Eva.
kuierung getroffenen Maßnahmen sind nur als Vorsichts¬
maßnahmen zu betrachten, wie sie in solchen Fällen jede
auf Wohl von Stadt und Bürgerschaft bedachte Verwal¬
tung treffen muß.

Uebrigens zeigt Lemberg das gewohnte Bild . Das
einzige neue Moment darin sind die zahlreichen türkischen
Offiziere , die unter Führung ihrer österreichisch-ungari¬
schen Kameraden die Sehenswürdigkeiten der schönen und
eleganten Stadt besichtigen. Die Bevölkeruno begrüßte die
türkischen Bundesgenossen mit freudiger Ge stuung und
brachte den Offizieren , die,zumeist fließend deutsch sprechen,
wiederholt auf offener Straße Huldigungen dar.

Mit aufgefüllten Beständen und Verstärkungen hat
General Brussilow die Angriffsschlacht in Wolhynien und
Ostgalizien wieder ausgenommen . Ungeachtet der Be¬
schwerden des Wetters , das zwischen Regengüssen und
Hitzeschwüle wechselt und die überlasteten Straßen arg
mitnimmt , operiert das russische Feldheer mit fortwäh¬
renden Kräfteverschiebungen und dadurch ermöglichten
Truppenmassierungen , um entweder aus Kowel oder auf
Stanislau entscheidend vorzustoßen.

Im Zentrum hat das rechtzeitige Ausweichen der
zweiten k. und k. Armee hinter Brody die russische Armee
um den eigentlichen Erfolg gebracht, so daß sich die er¬
schöpften und geschwächten Russen hier erst zu einem neuen
Durchbruchsversuch erholen und ergänzen müssen.

Auf dem linken Flügel befolgt die Heeresgruppe Lin-
singen die gleiche Taktik des elastischen Nachgebens an den
ungünstig gestützten Frontteilen , so zwischen Styr und
Stochod, und des zähen Festhaltens an wertvollen Stütz¬
punkten. so an den Stochodübergängen Swidniki und
Zajczewka. Die Station Swidniki wurde von deutschen
Bataillonen »egen alle russischen Massenanstürme behaup¬
tet, ebenso der anschließende Abschnitt vom oberen Stochod
bis zu den Turijatquellen . Die Schlacht in Wolhynien
hielt aus der ganzen Linie vom Stochod bis zur Lipa west¬
lich Beresteczko Tag und Nacht mit unverminderter Heftig¬
keit an.

Nicht weniger erbittert ist die Angriffsschlacht gegen
die Armee des Generals Grafen Bothmer nördlich der
Bahnstrecke Buczacz-Monasterzyska.

Die Franktireurtat des Kapitäns
England ruft Amerika an.

Der Leiter des englischen Auswärtigen Amtes , Lord
G r e Y, richtete in einem Schreiben an den amerikanischen
Botschafter in London dessen Aufmerksamkeit auf die
deutsche Meldung von der Erschießung des Kapitäns
Fryatt.

Grey erklärte, die englische Regierung könne nur
. schwer glauben , daß — nachdem die deutsche Untersee-
, bootflotte die Praxis angenommen habe, Kaufs,chrteischiffe

ohne Warnung und ohne Rücksicht auf das Leben von
' Passagieren und Besatzung zu versenken — der Kapitän

nnes Handelsschiffes, der die Maßregeln ergriffen habe,
! welche die einzige Aussicht zu bieten schienen, nicht nur
: sein Schiff, sondern auch das Leben aller Mann an Bord
1 zu reiten , weaen dieser Tal mit Ueberlegung und *n!L

blütig erschossen sein könnte. Wenn die deuffche Regre-
rung in der Tat im Falle eines britischen Untertanen , der
sich in Gefangenschaft befand , ein derartiges Verbrechen
begangen haben sollte, so sei es augenscheinlich, daß da-
mit eine äußerst ernste Lage entstanden sei. Er , Lord Grey,
sei daher im Namen der britischen Regierung zu der Bitte
genötigt , durch die Botschaft der Vereinigten Staaten in
Berlin möchte eine dringende Untersuchung darüber der-
anstaltet werden , ob der Bericht in der Presse über dre Er-
schietzung des Kapitäns Fryatt wahr sei.

Als Antwort darauf übersandte der Botschafter ein»
AWirift des Telegramms des amerikanischen Botschas-
teis in Berlin über Einzelheiten bezüglich seines Ein«
sv'ruÄ» in dieser Angelegenheit . _

Die ReaZ?lage im Fall Fryatt ist vollständig lla ».
England erstrebt ie- l für ftine völkerrechtswidrige
Weisung an die Kapitäne H^ delsschlsse die Zustim¬
mung der Vereinigten Staaten , v̂ ’ ' st n' ckst"uzunehmen.
daß England damit Erfolg hat . Deutser.c.nd hat vor aller
Welt gegen jene Instruktion an die englische» Schiffs
führer protestiert und keinen Zweifel darüber gela7,§N'
daß es sich mit diesem Völkerrechtsbrueh nicht ruhig ab*
finden werde. Die Amerikaner, die Deutschland gegenüber
im U-Boot -Krieg auf die strenge Einhaltung der Völker
rechtsbestimmungen bestanden haben, können nun auch
gar nicht anders , als daß sie auch England aus das Bol-
kerrecht verweisen. Der äußerste Ernst der Lage, den Grey
betont , ist nicht erst jetzt eingetreten , wo ein Franktireur
erschossen worden ist, sondern schon damals , als England
seine Staatsangehörigen zu Franktireurtaten auffordert ».

Fryatt ein Meuchelmörder.
Von amtlicher deutscher Seite wird zu dem eng¬

lischen Protest erklärt:
Es ist nur zu verständlich , daß die englische Re¬

gierung den Versuch macht, die Handlung des KapttänS
Fryatt zu rechtfertigen , denn sie rst selbst in hohem
Maße mitschuldig . Kapitän Fryatt hat nur auf den
Rat seiner Regierung so gehandelt , wie er eS getan

l}Clt  In den Aeuherungen der englischen Negierung
liegt aber auch eine bewußte Ir geführung der
Deff entließ feit.  Kapitän Fryatt hat nicht ver¬
sucht/ dem wnrnungslosen Unterwasserangrrsf eines U-
Bootes zuvo ommen ; das U-Boot war über Wasser
und hatte ih . nach den völkerrechtlichen Regeln deS
Kreuzerkriege ^ über Wasser durch Signal zum Stop¬
pen aufgesordert . Deshalb hat er auch nccht versucht,
das Leben seiner Besatzung zu retten ; denn das war
garnicht in Gefahr . Kapitän Fryatt hat vielmehr am
28. März 1915 ein U-Boot , das sich fernem Schiffe
zwecks Untersuchung näherte , nahe herankommen lassen,
um es dann in hinterlistiger Werse plötzlich zu rammen
und dadurch zu vernichten , um sich so die von der eng-
lischen Regierung ausgesetzte Belohnung zu ver¬
dienen Das war kerne Verteidigung , sondern der herm-
tückische Ueberfall eines gedungenen Mör-

^ " Er hat sich seiner Tat gerühmt , wenn er auch glück^
lrcherweise sein Ziel , das U-Boot zu vernichten , nicht
erreicht hat . Dies wurde ihm in der Gerichts¬
sitzung dadurch vor Augen geführt , daß Zeugen aus der
Besatzung des U-Boots jetzt vor Gericht gegen ihn
sprachen . Zm englischen Parlament ist fern Erfolg ge¬
glaubt uno lobend erwähnt worden , die englische Re¬
gierung hat ihn belohnt . Das deutsche Kriegsgericht
hat ihn zum Tode verurteilt , weil er eine Kriegshand¬
lung gegen die deutschen Seestreitkräfte unternommen
hat , ohne in die Streitmacht seines Landes eingereiht
zu sein . Er ist nicht kaltblütig und mit Ueberlegung
ohne weiteres erschossen, wie die englische Regierung
behauptet , sondern von einem Gericht — selbstver¬
ständlich nach kaltblütiger Ueberlegung und gründlicher
Prüfung — als Franktireur verurteilt worden.

Wie das Kriegsgericht an Land den Angehörigen
des Heeres vor dem Meuchelmorde des Freischärlers
durch Androhung der Todesstrafe schützt, so schüpt das¬
selbe Kriegsrccht den Angehöri en der Seestrertkräfte
vor dem Meuchelmorde auf See . Deutschland wird
auch in Zukunft von diesem Kriesrecht Gebrauch ma-
chen, um seine U-Bootsbesatzungen nicht zur Beute
von Freischärlern auf See werden zu lassen.

Vom westlichen Kriegsschauplatz.
Die Engländer erkennen die deutsche Kraft.

Dem Reuterschen Bureau wurde am Freitag von
der englischen Front gemeldet , daß die Schlacht ständig
heftiger werde , und daß dies zweifellos die Folge davon
sei, daß die Deutschen fortwährend frische Trup¬
pen und neue Kanonen  bekämen . Sie legtet
einen zunehmenden 5̂tang zu Gegenangriffen an de:
Tag.

Der Korrespondent an der englischen Front , GlboZ,
meldet dem „Daily Telegraph " unter dem 29. Juli über
die Kämpfe im Delville -Walde und dessen Umgebung,
daß die Deuffchen ihre Maschinengewehre mit tötlt-
cher Sicherheit ac. L .ueii . Die englischen Truppen , die
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Der Krieg im Orient.
Erfolge der Türken !n Asien und Afrika.

Das ^türkische Hauptquartier berichtet unter dem
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, d« l » - mt ' w° r- «! wurden durch unser - Tru » .
v?n - ugÄs -n" - u- ihren Stellungen vertrieben und
" °« s °d. r' " - -? v « ? « - n Front  gewinnen NN.
lere vorgeschobenen Abt ^ lungen unter 3 " ritcktrelbung^paecinender feindlicher Erkundungskompagnren
Schritt für Schritt Gelände gegen Westen. Ber einem
^ letzten Zusammenstöße verlor der Feind 25 Tote
und noch mehr Verwundete . Außerdem nahmen wir
ihm einige Gefangene ab.

einen Einblick rn die Vorgänge an der Sttdwestsront des

Erki^ Weĝ dorihin" üE ' v°n Konstantinopel über die
und ^ "dschoSbahn, durch Syrien und das Hei-
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etwas zu unternehmen , so kann sich unser ga ^n; . rf +en der Smar -Halbmsel r rasten,
Ae der Bedrohung des wichtigsten Gebietes der englischen

^ ^Wtt ^haben inzwischen die Wiedereröffnung des Balkan-
verkchrs Ä S ? bS Türken Muniti on und Mannas enmts den verbündeten Landern zugefuhrt hat . an d n
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an der Spitze unsere Feldgrauen . Vergeblich haben d..
Feinde kon dem Ansturm an der Westfront und dem e -
neuten Vormarsch der Russen in der Bukowina eine Stö¬
rung der planmäßigen Arbeit des türkischen Generalsta-
fiea^nn der Suestront erhofft. Unbekümmert um die
Schlachten im Somme -Gebiet , in Wolhynien und an der
ungarischen Grenze, unbekümmert auch um die Mumtrons-
sendungm imch Rumänien und die AEetzungsversuch
bei den neutral gebliebenen Balkanvolkern hat sich die
Neuorientierung des türkischen Heeres vollzogen , und in
welcber Weise ihre Leistungsfähigkeit gestiegen ist, wrrv
man velleicht schon in sehr naher Zukunft erfahren , wenn
wir von einem Erscheinen türkischer Truppen nicht nur
innerhalb des engeren türkischen Staatsgebietes Kenntnis
erhalten . _ __ _ _ __ _ __

liebe» und nordwestlichen Teil der Halbinsel ; ^ ^
Tagen vom 26. bis 29. August waren sie bei An^ .
unter schweren Verlusten zurückgeschlagen tvo^
Nachdem die Landverbindung der Mitternächte ^
Konstantinopel gesichert war , mußte das Unterneĥ .^
auf Gallipoli aussichtslos erscheinen , so wurde es ^
im Laufe der nächsten Monate völlig ausgegeben. £
Saloniki hatten die Westmächte Ende November et ;
100 000 Mann versammelt , die Anfang Dezember^ N _ si » fnvftüfhP ßfr-ense antraten
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«vrmarlch gä - n die !. - b>Ich° Grenze an .-- . . - .' si , .°i « -. n 144» 19 ^ PiPttlhpr wurden ftp i*
denTagen vom 9. bis ' 12. Dezember wurden sie ^
von den bulgarischen Truppen unter schweren Verlust,
geschlagen und zogen sich wieder auf Saloniki zurtz
jnier wurden im Lause der Zeit etwa 2a0 000
zusammengezogen , darunter auch, naebbem fte füh Wfinttpr, die Reste des serbischen Le,zusammengezogen , vururncr ,
Korfu erholt hatten , die Reste des serbischen Heere,
zu einer ernsthaften Offensive gegen die bulgarischehenffifiett Kräfte im Wardargebiet hat die §zu einer ernlycrslen sJueuiiuv ," v , * ö“u lu)t;
und deutschen Kräfte im Wardargebiet hat die g,:
loniki -Armee sich aber bis heute noch nicht aufzur<si
fen vermocht . Inzwischen sollte sich auch

das Schicksal Montenegros
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Dem de»
-a Kriege sre8wird zur

Lettern m
Jam KönrgsfAierfüllen . Am 11. Januar erstürmten die österreichisch

ungarischen Truppen unter Koeveh den Lowtschen, c eirt  Auf,
13 zogen sie in Cettinje ein , am folgenden Tage botst,
montenegrinische Regierung und Heeresleitung unh. ^ dre
dem Druck des österreichischen Vordringens , das z>- n i sein
gleich auch vom Sandschak her erfolgte , ihre Unter* xie
werfung an , die bald zur völligen Entwaffung MvM-her llnaunfi des SStntertoettetwerfuna an , ote oaio %ui  umu ^ h Z,
tenegros führte . Trotz cher Ungunst des Wmterwett -r ÖCftüti
drangen die österreichisch-ungarischen Truppen nach st, Jr in au

«r> rt Afpnp rtrna noch in Nordalban ien dmM ^drangen die österrerchisch-ungariicyen ^ rustpen naa) oe ~ ein au
Besetzung Montenegros noch rn N o r d a l b an re n bot ^ ihn be
Jetzt erkannte Italien , das offenbar zuerst Serbien ^ m  be
Montenegro , deren Ansprüche aus die Adriaküste st, ^— Münfcken ruwiderlieren, absichtlich st

Der Krieg zur See.
Verschleppung isländischer Fischer.

Der norwegische Dampfer „Flora " wurde an der
isländischen Küste von den Engländern aufgebracht und
nach L erw ick geführt . An Bord befanden sich 150
2$ t ü nb er der ärmsten Klassen . darunter
»aklreicke Kinder und Frauen , die aus dem Wege nach
&e» isländischen Fjorden unterwegs waren , um hier
2 Lertngsfaug  mitzuarbeiten . Der Kapitän
?at , diese bemitleidenswerten Menschen erst landend-Ni'sen was sedoch abgeschlagen wurde . Dle J --
LLr litte ? schwer auf der Reise . Die Angelegen¬
heit rief die größte Erbitterung aus Is¬
land  hervor . _ _ _

Allgemeine Kriegsnachrichten.
Dle «Heldin von Loos".

Emilienne Mareau , die fünf Deutsche mit Bom¬
ben und Revolverschüssen ermordet hat , ist mit ernem
englischen und einem französischen Orden ausgezerch-
net worden . So huldigt man den Franktrreuren un
nachher wundert man sich, wenn die Helden nach dem
Völkerrecht behandelt werden.

Mit unsere» Feldgrauen nach
dem Suez.

Von Paul Schwede».
I.

Seit Monaten hat bei Tag und Nacht ein ununter¬
brochener breiter Strom unserer Feldgrauen sich nach dem
Orient gewälzt . Wir hatten sie bereits m den Kämpfen
um Gallipoli und an den Dardanellen in Tat ' kstett gesehen,
im Kaukasus und an der Jrakfront hat man ihre Mitwir¬
kung gespürt ; und wie die letzten türkischen Heeresberichte
es auSweisen,. sind ste nun auch an der suezfr ont in du
Erscheinung getreten. — Schon einmal , im Sommer 1015
hatte die Türkei eine Expedition nach Aegypten nnter-
«ammen batten türkische Truppenteile die Sinaihalbinsel
durchritten gegen den Kanal ..vorgefühlt " und dabei
bettiae Kämpfe mit den Engländern bestanden. Damals
»L+ ps  firfi berausaestellt daß Englands Lebensnerv , der

briMch^ Rttch mit seiner größten Goldguelle - Indien
- verbinL . doZ ? cht so unangreifbar ist, und mehr und
mehr hat man die Wichtigkeit eines umfassenden Vor-

^ °^ Woh? ?st von fttten de? Alliierten den Türken oft ge-
itttn die Unmöalichkett eines deutsch-österreichlsch-ungarisch-
türttschen Vmmattches gegen den Suez vor die Augen ge-
Wrt worden doch hat das keineswegs die siegreiche
Schlacht von'  Katta , die fast ununterbrochenen F reger-
anarMe auf Port Said und Suez sowie die unleugbar
dü?ch gewisse kriegerische Vorgänge schließlich erzwungene
Sverrung des Kanals verhindern können. Von Woche zu

kmÄL 7 "° °N ? wLnv »>.

b- i -n Ä d- andern S -U- des Su -!>i ><BI « »u»>»d-r
in der Tipenaifa >md In Tr >v°n - die Se.

tttiffi vnd ibr Anhang den Engländern auf der oinen und
den Italienern auf der anderen Sette schon vielfach schwere
Stündm bereitet ' . . Da -rw -ini -- den» an der Zeit.

Am Ende - es 2. Kriegsjahres.
Die Balkanstellung.

Fast unmittelbar an die im Herbst abgeschlossene
Einnahme der russischen Winterstellungen schloß sich
als eine große Unternehmung

die Mederrinaung Serbiens,
die uns zugleich die langentbehrte direkte Landverbin-
»una mit unserem türkischen Verbündeten brrngen
ollte . Bulgarien war angesichts der gewaltrgen rus-
ischen Niederlagen nach langem Zögern endlich e -J -rnfc»., rtitf unfpre Seite getteten , um den Teil von
KLnt -n « i -d-r - n lich9- » bringen , den seine bi«, l
heriqen Verbündeten ihm im zweiten Balkankrrege ent- ^
^ffott hatten Noch im September sandten dre ersten
d-uifchkn Geschütz- ihre eisernen Grüße übe, die Donau
E £ ÄÄ » i Ä
Donau während ein gleichfalls seinem Oberbefehl un¬
terstelltes bulgarisches Heer die, Nordostgrenze - Serbren»überschritt und eine andere bulgarische Armee im eu

r-s %,ss:«s.’S *#
E=i:s“p *S | s ;.s
Reste der serbischen Armee vermochten srch nach
Montenearo und Nordalbamen zu retten.Atonwnegrv a . den Serben zwar fort-
während Ltgft ? mS -isch- HU!- in Aü -stch- um
fie rum äußersten Widerstande zu ermutigen , aber zu
einer wirksamen Unterstützung waren sre mcht rmstand^mrrpfhinas fondteu sre bereits rm Oltover gruppen
von dem nächsten Kriegsschauplatz nach dem Balkan,
indem sie einen Teil d̂ aus^
kämpfenden französisch-englischen Strertkrafte nachführten . betöOQ fte nber
faft mehr !I0Ä die Furcht , demnächst die Betannischaii
'mit dem Z  Deutschland der Türket
Kfieasmaterial zu machen ; denn nur dre artilleristische
Unterlegenheit des türkischen Heeres hatte ihnen ia
das Landunternehmen gegen die Dardanellen gestattet
über welche trotzdem von Anfang an ern ungiucliichei.
Stern stand . Ihr Versuch, durch eine Landung rm
nordöstlichen Teil von Gallipoli zum Ziel zu kommen,
war ebensowenig gelungen , wie die , lngrrsf

Montenegro , deren Anfprucye a » stSchi --,!
ne» eigenen Wünschen juimbci -liefen , absichtlich n k aeftember
Stich gelassen hatte , daß auch seine Stellung m A; DY»
bauten schwer bedroht war . Es warf Truppen nai °̂ ,^ ken ar
der albanischen Küste, die aber am- 27. SebrwDucht.
D u r a z z o den durch albanische Freiwillige vn . ^ ^ran
stärkten Oesterreichern überlasten und sr chauf ihrnur  g
Schisse oder naH Süden fluchten mußten . So bi^ ^ geliest
gittigten sich die Italiener schließlich damit , ihre W ^ „ lun
in der ersten Kriegszeit in V a l o n a gelandeten Tru; ^ Schrap
pen zu verstärken und die Umgebung dieses Platzes z> Die i
befestigen , in welchem sie sich seither voll , ; defensi, ^ das T
verhalten haben . gebracht.

Was unsere Marine geleistet.•» - *;
Ein Ueberblick auf zwei Kriegsjahre . «'

Kriegsschiffsverluste.ztrlcgsiuit,, »v^. Holzbrücken
Sinlenickiifse Panzer -, Geschützte und Kleine Kreuzer. Mbenen 'LMlemcyliie, vuw , ' > * ^ „„ffphianb und fei*

1. Kriegsjahr
2. Kriegsjahr

England und seine
Bundesgenossen

Wasserver-
Zahl drängung t

27 295 930
22 266 320

Deutschland und sei« Schwimi
Bundesgenossen «gelang gev

Wasseivu—-
Zahl drängung' Q^ r)

109 32120
10

insgesamt
davon

49 562 250
England allein
40 485 220

30 191531 «. pro 10»
Deutschland allein  80 bis 1

25 16267k« 100 Mk

euer eine

K9 oio iaiin, 31. v
82 210. m folgende

40 - 1
Die englischen Verluste setzen sich zusammen aus 1i!

Linienschiffen, 17 Panzerkreuzern , 12 geschützten Kreuzem
Bei den 11 Linienschrfsen sind inttgerechnet der von i
britischen Admlraltät bs heute noch ncht bekanntgegebi!
Verlust des „Audaelous " sowie der Verlust^emes Schiss
der „Queen Elizabeth "-Klasse. Bei den 4>anzerkreuze
sind mrtgezählt der von den Engländern noch heutel
trrttene Verlust des „Tiger " sowie eines Panzerkreuz
der „Cressy"-Klasse, dessen Sinken rn der Rächt »a
31 Mar zum 1. Juni fast von der gesamten deutschen Hch
fceflottc sestgestellt worden ist, bei den Geschützten nii>
Kleinen Kreuzern 2 in der Seeschlacht vor dem Skagem *Bierfta

ab
11  Mk.
85 Mk.,

ab Stativ
Mn, 31.
zmeresse ai
Zproz. Re

«nd gute >

Kleinen Kreuzern 2 in oer uv.
aefunlene Kleine Kreuzer. Im übrigen sind nur du » > rn dk
den Engländern selbst zugegebenen Verluste rn Anrechnm itig-flê t n
gebracht. . - Mete mit.rächt. , , _ . 71  wirte mit

In dem verflossenen Kriegsiahr (gerechnet vom 1. U  ,a in ber« «!»» Ä^..“L F' •

Vorbei
Im S
.Die r,
Korall

bis einscht. 30. v. io - luio outu« r. mfcr ftp dc
der Nirttetmächte ferner insgesamt 879 feindliche Handst ,
schiffe mit 1816 782 Br .R. T. verloren gegangen.
gesamt sind seit Krregsbeginn bis zum 30. 6. 16 du« m.
krieaerrsche Maßnahmen der Mittelmächte

1303 feindliche Handelsschiffe mit 2574 205 Br . R. T
» vernichtet

worden , wobei die in den Häfen der Mittelmächte
schlagnahmten feindlichen Handelsschiffe nicht mltgerech

^ Während im ersten Kriegsjahr insgesamt 20 nachwei»
bare Verletzungen des Völkerrechts durch feindliche
delsschiffe (Feuern auf deutsche Unterseeboote, Versuche,
zu rammen usw.) begangen worden sind, waren rm W
ten Kriegsjahr 38 solche Fälle zu verzeichnen,
samt haben die Handelsschiffe der Alliierten m den
den Kriegsjahren also nicht weniger als 58 mal nachw
bar in grober Weise die Regeln des Völkerrechts gM
unsere U-Boote verletzt. .

Von den Kriegsschiffen der Femde Deutschlands
rm Laufe des Krieges insgesamt 3 mal das Völkerre-Y
besonders schwerer Weise verletzt worden . Es smv°
die Fälle „Kaiser Wilhelm der Große , »Dresden ^
„Albatros ". Nicht nur als Bruch des Völkerrecht
als ein Bruch mit den einfachsten Geboten der
lichkert, sondern als gewöhnlicher Mord müssen dre v
Fälle „Baralong " und „King Stephan " bezeichnet>-

Nicht zusammenstellen lassen sich die zahllosen ^
in welchen englische Kriegsschiffe unter Bruch des «
kerrechts gegen Handelsschiffe der Mittelmächte M
gen Handelsschiffe der Neutralen vorgtzgangen sm^ n

Als Gesamtergebnis der beiden Kriegslahre
sich für die Flotte Englands und ferner Verbund '
nicht wieder gut zu machender Verlust an Material

' d ^ Die'ser große , zu Beginn des Krieges wohl vo»
mand erwartete Erfolg der deutschen Motte und de
ttreltkräfte der Verbündeten Deutschlands muß um
her gewertet werden , M  di - G. ,nm,M „ e de, D A
und seinen Verbündeten gegenuberstehenden st
Flotten zu Beginn des Krieges in ferOgenund '-
befindlicken Schissen aus nicht weniger als 44o
schisten von 5 428 000 Tonnen WasterverdränguaS
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«erechnrl HUsSkreuzer, TorpedovootSzerstSrer,
^ und sonstige bewaffnete Fahrzeuge, von^ -_ t _ ^ onnn irrf, n Eingland allein weit über 2000 in Dienst

aleichartigen Seestreitkräfte Deutschlands und
' '̂/iindeten betrugen hingegen bei Beginn detz

M Schiffe mit 1651000 Tonnen Waffer-
mal so starken Gegner brachten also di«

iJjJL bisher fast genau dreimal so starke Verluste
^großen Kriegsfahrzeugen bei, als sie selbst—-

er»

Politische Rundschau.
Berlin,  31 . Juli 1916.

„u deutschen Volke!" Tie heißumstrittene,
' 'Leae freigeqebene Hausinschrist des Reichs«
"^ trd zur Zeit angebracht. Schon leuchten die
a»ttern in großer deutscher Schrift vom Grebel-
B Königsplatz herüber.Aus aller Welt.

! t&itt  Aufruhrprozetz in Stuttgart endete mit
fc Steilung des sozialdemokratischenRedakteurs
'?̂ »u drei Monaten , sowie des Redakteurs
^ and seiner Treuen zu 4 bezw. 3 Wochen Ge«
.. Die übrigen Angeklagten wurden frerge-

’A ». u>. «APhMe  kür die häusliche Obstverwertung
« -ZLu L !d°° i» d°" .Zeitschrift für Obst,

und Gemüseverwertung" der drrnglrchen Beachtung

^Da ? Leichtverderbliche nutze zuerst
2 Meide alle unsicheren Verwendungsarten
» Bevorzuge iene Benutzungsarten, bei welchen vre
b' Nährwerte am vollkommensten erhalten bleiben.

t  Nutz? den den Früchten selbst sich bildenden

6. Verwende alle brauchbaren Gefäße zum Ein»

7 Nutz? ^ ed« Fruchtart in der für sie passendsten
' Weise aus und gebe dabei der einfachen Herstel¬

lung den Vorzug.
8 Verschmähe zur Kriegszeit auch die Anwendung

außergewöhnlicher Hilfsmittel nicht.
9. Nutze die entstehenden' Wsälle und Kerne.

10. Latz überhaupt nichts unbenutzt.
Maßnahmen bei Fliegerangriffen.

„Obgleich keine Tatsachen vorliegen die darauf
schließen lassen, daß feindliche Fliegerangriffe m hwsiger
Gegend zu esorgen sind, geben wir doch von den !
genden S cherungs-Maßnahmen Kenntnis.

I nehmen . Nach Eintritt der Dunkelheit hat niemand im
! Felde etwas zu tun hat. In vergangener Nacht wurde
* cßon einer in einem Kartoffelacker betam.en, der sich

damit entschuldigen wollte, daß er sich eine Zigarre
ha^e anstecken wollen. _ , . , , ,

* Bierstadt . Die Bewohner Wiesbadens erhal¬
ten fortgesetzt 250 Gramm Fleisch pro Kopf und Woche.
Wir müssen mit 110—125 Gramm vorlieb nehmen.
Man fragt sich mit Recht, warum sind die Großstädter
liierin bevorzugt? Sicher ist, daß unsere Bevölkerung
durchschnittlich härtere Arbeiten hat, a's die staotische und
dieserhalb die Kräftezufur eher gerechtfertigt wäre. Man
kann sich die Sache nur so ausdenken, daß man anmmmt,
auf dem Lande hat ein großer Teil der Bevölkerung em-
geichlachtet. Dieses Rechenerempel ist aber grundfalsch.
Außer len Landwir'en haben nur sehr Wenige tzauS-
schlachtungen schlachten können. Dazu wird mbezug auf
Lebensmittelversorgung der Stadt mehr geleistet als im
Vorort ? Wie sieht es denn in Biebrich aus ? Wie viel
Fleisch Fett und Wurst entfällt da pro Kopf und Woche?
In anderen Orten des Landkreises erhält die Bevölkerung
etwa 100 G amm Fleisch um 50- 60 « ramm Wurst.
Gine einheitliche gerechte Verteilung wäre am Platze.

j. »er geständige Mörder . In Z op p o t hatte am
L? ein auf frischer Tat verhafteter Einbrecher

ihn bewachenden Polizisten meuchlings er-
F Als der Tat verdächtig wurde dreimal der
fe r Scht.-„'er ub0-a)re.vitz verhaftet, « r
idi gestanden, daß er der Täter ist.
Pfi Tynamit -Explosion entstand in den Mu«
Wen aus einer kleinen Insel in der New«

Kt Bei der frühen Stunde der Explo-
N.tte man gehofft, daß die Verluste unter den
Hern nur gering fein würden, aber 75 Tote sind
1 einaeliefert worden. Wie man sagt, ist das
i vom Munitionslagerhauseausgegangen und aus

Schrapnells beladenes Leichterschiff überge-
Die Kugeln der explodierten Granaten ha-

das Dynamit aus Güterwagen zur Entzün-Sorttt oas Äfuuumw- uu | o-j
.gebracht. Die Insel ist mit Trümmerhaufen be-

«ine Newabrücke von Anarchisten in Brand
I Am Dienstag voriger Woche vernichtete ein
Lei eine der verkehrsreichstenPetersbur-
wolzbrücken über die Newa. Durch die brennend
itriebenen Brückenkähne wurde das Feuer auf dre
tz, Schwimmdocks übertragen . Die Feuersbrunst
tagelang gewütet und großen Schaden getan.

Volkswirtschaftliches.
ttlin, 31. Juli . Auf dem Berliner Produkten-Markt
«t wlaende Preise bekannt: Spelzspreumehl 20 bis
I vro 100 Kg. je nach Qualität ab Station , Saat-

*'90 bis 10»' Mk., Saatlupinen aus 1915er Ernte
8 100 Mk., Saatpeluschken 90 bis 100 Mk., alles

0 Kc, ab Station . Buchweizen zur Saat , brauner
77  Mk ., Spörgel 70 bis 80 Mk., Sandwlcken
85 Mk., Seradella 100 bis 110 Mk., alles Pro

ab Station . . ^
«lin 31. Juli . An der Börse konzentriertesich
Mresse auf alles , was Stahl und Eisen bedeutet,
i!Zproz. Reichsanleihen sind gesucht auf billigen Geld-
md gute Ernet . _ _ _ _

. . Bei Luftangriffen soll die Bevölkerung m Ruhe dre
Straßen und Plätze verlasse und in die nächsten
Häuser treten . Ansammlungen in einzelnen Räu¬
men sind zu vermeiden.
Fahrzeuge usw. sollen ihren Weg ruhig sortfetzen.

2. In allen Gebäuden ist der Aufentkalt tu der Nahe
' der Fenster und Türen ge ährlich.

3. Unbedingten Schutz gegen Volltreffer starker Bomben
bieten nur starke Gewöl e usw.
Die Kellergewölbe moderner Wohn-Häuser, eben¬

so Kirchen sind keineswegs bombensicher.
Wird die Bevölkerung nacht» durch Luftangriffe ge

weckt s, <oll sie ruhig in ihren Häasecn verbleiben

Der neue Post und Telegraphentarif
tritt worauf wir nochmal« Hinweisen, am 1. August
1916  al -o heute in Kraft. Danach beträgt im inneren
Berkehr des Reichspostgebiet, im Verkehr mit Bayern
Württember , im Generalgouvernement Warschau, rm
Gebiete des Oberbefehlshabers Ost das Porto:
Briefe bis 20 g 15, über 20—250 g 2o Pf . Drt5taeff
bis 250 g, Briefe der Kontomhdber an die Postscheck¬
ämter , Postkarten 7%  Pfg Rohrpostbriefe35 und Roh . -
Postkarten 30 Pfg . Postauftragsbriese 35 Pfg . Briefe
mit Wertangabe 1. Zone 35, darüber hmau^ 50 Pfg.
Pakete is 5 Kilo l . Zone 30, darüber hmcuw 60 Ps.
Pakete über 5 Kg. 10 Pf . mehr wie ieltyer, darüber
hinaus 20 Pfg . meh . Telegramme im Stadtverkehr
bis 5 Wörter 40, üb 5—15 Wörter ,edes Wort 2 Pf.
mehr über 10 Wörler jedes Wort 5 Pfg . Sonstige
Telegramme bis 5 Wörter 6P über 5- 10 Wörter jebe«
Wort 2 Pf . mehr, über 10 Wörter zê e-- Wort 7 Pfg.
Unverändert bleiben: Drucksachen, Warenproben , Post-
sü>eckverkehr, Geschäftspapiere, Postanwelsnugen, Zeitun-
gen Feldpost- und Soldatensendungen.

Kirchliche Nachrichten, «ie-ft-d«
Evangelischer Gottesdienst»
Donnerstag , den 3. August.

Abends 9 Uhr: K i gs-Woch nbetstunde. Nr . 200 — 61
— 134. — 1. Samuel 7,  12 . —

Die Gaben sind für Kriegsbedürftige bestimmt.
Kath. Kirchengemeinde.

Bierstadt.
Während der Ferien ist die hl. Messe an Werktagen

um ? ô Uhr.
Freitag Ubr,: Herz-Jesuamt , vorher Beichtgelegenheit.

Sammelt Obstkerne.
Wiesbadener Theater.

Königliches Theater.
Geschloffen.

Residenz-Theater, Wiesbaden.
«eschlofse»._

Lokales.
*llierftadt Die anh ütende H tze der letzten
!hat in der Reife des Korns Wunder gewirkt,
itijp sieht man nun auch bei uns im Landchen die
wirte mit dem Schnitt begrünen. Allerdings sin
sin der Getreide-Ernte früherer Fahre zuruck,
dürfte dafür der Ertrag einen reichen Segen
chn.

August.
Vorbei der Ernte heißes Mühen,
Fm Sonrenschleier ruh 'n die Lande,
.Die roten Ebereschen glüh'n
Korallengleich im Mittagsbrande.

Die Wipfet rauschen noch voll Lust,
Im Purpurschimmer flammt die Heide,
Und doch und doch trägt der August
Schon einen Hauch von leisem Leide.

Auf seinem sonnengoldnen Schild
Reicht er uns Früchte süß und labend,
Und Tage schenkt er, reich und mild.
Doch rasch und fröstelnd kommt der Abend.

Vom Weinbergspfade her durchhallt
Lin Lied das frühe Dämmerschweigen,
Ein Lied voll schmerzlicher Gewalt:
„Ach wie so bald verhallt der Reigen !"

Erich Jansen.

Jahlt de« Kricgsbeschrnngren gerechten Loh«,
eutzische Staatsbetriebe wurden angewiesen nach
cundsatz zu handeln, daß die Militärrentenemp.
lediglich nach ihrer Arbeitsleistung ohne Berück.
^ des Rentenbezuges zu entlohnen sind. Das
«erfahren wird jetzt in allen Reichsbetrieben
llagen; der Reichskanzler hat ferner sämtliche
Regierungen aufgefordert, die Durchführung die»
Absatzes in ihrem Verwaltungsbereiche zu ver-
' Soweit das noch nicht der Fall ist» dürfte

in Kürze in allen sta a t l i che n Betrieben
die Praxis herrschen, daß Kriegsbeschä.

* Bierstadt . Zu Beginn der gestrigen Gemeinde-
vertretungssitzimg machte der Bürgermeister die Wahl
der drei Schöffen Karl Heymach I , Ludwig Wink und
Heinrich Mab er Il .bekannt desgleichen Wiederwahl des
Beiaeordneten Karl Wilhelm Bierbrauer . Die venehmi-
anng zur Erhebung von 300Po Grundsteuer, 180°/o « e-
bäudesteuer, l80 «/o Gewerbesteuer, 120 Proz . der Ein¬
kommensteuer wurde erteilt. Die Gewerbesteuer des
im Felde weilenden Bäckermeister L. Kiilpp von hier
wurde erlassen. Für ein im Steuerjah , 1915 unbe¬
nutzt gebliebener Wohnhaus des Philipp Schäfer von
vier wurde die Gebäudesteuererlassen. Betreffs Gesuch
des Philipp Bieger von hier, um käufliche Erwerbung
eines der Gemeinde gehörigen Ecke der Sonnenberger.
und RambacherE raße gelegenen Grundstücks sollen Ber-
bandlungen eröffnet werden. Ein Gememdes hreiber
erhält eine monatl . Kriegszulage von 20 Mk. em an¬
derer eine TeuerungSrulage in g eicher Hohe. Em
Gesuch des Wilhelm Schenkelberg von hier um Erlaß
des für seinen Sohn zu zahlenden Gewerbeschulgeldes
wurde genehmt. Betreffs Bewilligung einer Vergütung
an den Gemeindesekretär für außerordentliche Arb .its-
leistungen wurde noch kein Beschluß gefaßt. Dieser
Punkt wurde zurückgestellt. Die Gewerbesteuer der
Gebrüder L. i nd I . Abraham pro 1915 wurde erlassen.
Die Bewilligung einer Geldspende an den Verwaltungs¬
rat des Kaiser Wilhelm-Dankes zu Berlin wurde ab¬
gelehnt. Hingegen wurden 10 Mk. dem deutschen
Kriegshilfe-Kommitee zu Wien bewill'gt. Die Wahl
von 3 Mitgliedern und 2 Stellvertretern der Einkommen'
fteuer-Voreinschützungskommisston wurde auf die nächste
Sitzung zurückgesteht ^ ^ v
' * Bierstadt Die am SamStag , 29. Juli , abends

9 Uhr im Saale zum Bären abgehalt. Bersainmlung
zum Zwecke des Feldschutzes gegen Diebstähle war
zahlreich besucht. Die Felddiebstähle hatten sich der¬
art aemehrt , daß mau etwas Wirksames hiergegen tu>i
mußte. Man war sich einig, daß unsere Feldhüter
in Gemeinschaft in t den Ehrenfeldhütern, den 'Racht-
diebsiählen nicht Eüihalt Gebieten können und kam zu
dem Entschluß, daß alle Landwirte tatkräftig Mitwirken
müssen. Der Feldschutz ist nun für den Sommer so
aeregelt. daß in jeder Nacht von 9—4 Uhr je 6 Land-
nricte die Feldgemarknnßen abgehen und Diebstahwver-
dächtige zur Anzeige bringen. Auch die " eben Land¬
bau Gewerbetreibenden müssen an der Nachtwicht  teii-

Bekanntmachungen.
Betrifft : Zufatzbrotkarten

Mittwoch, 26. Juli und Donnerstag , 27. Juü ge¬
langen auf hiesiger Bürgermeistere, die Zusatzbrotkaten
auf folgende Weise zur Verteilung:

Mittwoch , de« 2 . August

Su ' - db— «st° N-. gJn b« 3ei. Sjs
501—800 3- 6 Uhr nachmütags.

Donnerstag , de» 6 . Auguü
801— 1300 8- 1 Uhr vormittag«

1301—1542 3—6 Uyr nachmittags.
Wer die Zusatz-rotkarten in der obigen festgesetz¬

ten Zeit nicht abholt, hat sein Anrecht darauf verloren.
Bierstadt,  den 31 . Juli 1916.

Der Bürgermeister: Hosmann.

-Der Verkauf von Frühkartoffeln findet ser^
nerhin Dienstags und Freitags in der Zert
von 8 - 11 Uhr vorm , und 3 —5 Uhr nachm.
in dem Verkaufslokale des Confnm -Berem - ,
Schulgaffe 6 hier statt.

Bierstadl, ötn 31.  Juli 1916.
■3W Büraermeischr: Hofmanu.

wcräen motbinu, gefcfirnndooft in
l  JSier(tadter Leitung nusgefüfiri.

(26) (SS) (QG)

„ "U" . . ! SchlüsselbundBanden eu i sSchlüsse.
. , t. . .. I .in hei

verloren
hat abzugebe'n \ gegangen / Näheres .in der

#,Bter»tadter Leitung." 1 Geschäftsstelle d. Zenung.
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